
Bevor die Jungstuten in die Herde einrangiert wurden, absolvierten sie ihre Zugleistungsprüfung vor dem wagen oder wie hier auf dem Acker.

dem Ersten Weltkrieg neu
aufbauen. Doch die Ewigkeit
war '1945 zu Ende.

S ür die großen Hippologen und Tausende Be-
lii sucher, die \Teedern alljährlich besichtigten,
stand diese Zuchtstätte unter allen ostpreußi-
schen Privatzuchten an der Spitze. Der Begrün-
der dieser Zucht, Eberhard von Zitzewttz, war
Pferdezüchter von .Weltruf Das \feederner
Pferd wurde in seinen Händen zum Edeisten
und Schönsten, das die deutsche Pferdezucht
hervorgebracht hat. In dieser und den kommen-
den Ausgaben werden wir die Geschichre und
die Bedeutung rVeederns betrachten, von seiner
Gründung bis zum Niedergang und dem Neu-
anfang in Schleswig-Holsrein.
Die Begüterung tVeedern im Kreis Darkehmen,
zum Teil sehr malerisch an den steilen Ufern der
Angerapp gelegen, besrand aus \7eedern, Roese,
ningken, Bidszunen und Grünwalde. Edle pfer-
de hatten seir jeher zum Berrieb gehört; das Jahr
1832 sah jedoch als neuen Besitzer Alexander
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Ein Grandseigneur unter Ostpreußens pferde-
zü chte rn : E be rhard von Zitzö wi tz-Weede r n,
an seiner Hand der legendäre Bul1arenzar v.
Habakuk.

von Neumann auf \7eedern. Aus der Züchrer-
dynastie Szigupönen stammend, startete er das
neu erworbene Gut mit einer großen Anzahl Szi-
gupöner Sruren aus. In Szigupönen, unweir vom
Hauprgesrüt Ti'akehnen gelegen, waren uralre
Stutensrämme daheim, deren Angehörige das
Zuchtgeschehen im Lande maßgeblich geprägt
hatten, bis in die zwanzigerJahre diesesJahrhun-
derts. Berühmresrer Vertrerer dieser Hochzucht-
stätte war z. B. \TALDJUNKERv Vasco, erfolg-
reicher Haupcbeschäler in der Verstärkungsph;-
se Tiakehnens und u. a. Großvater a.t pO'mn-
FAHRT, HERBSTZEIT, CORRIDA und des
HANSAKAPITAN,
Als im Jahre 1895 der aus dem pommerschen
Groß-Gansen srammende Eberhard von Zrtze-
witz, .im Jahr davor mit Luise von Neumann ver-
heiratet, tVeedern übernahm, war d.ies eleichzei-
rig der Beginn einer jahrzehnrelangen, erfolgrei-
chen Züchterarbeit, die nicht nur die ostpreußi-
sche \üarmblutzucht Tiakehner Abstammung,
sondern auch die gesamre deursche ReirpferdJ-
zucht prägen sollte.
Eberhard von Zitzewitz war ein besnadeter pfer-

dezüchrer. FGaFwolle, edle, eleganre, in srerem
Gleichgewicht befindliche Pferde entstanden,
mit überragenden Gangarten ausgestatrer. Die
\Teederner Stutenherde überbot sich durch die
steigende Qualitätsfolge der Jahrgän$e selbst.

-.'-



Eberhard von Zitzewitz strebte immer nach

noch mehr Harmonie, noch mehr Schonheit,
noch mehr überlegenem Tiitt. Mit großer Liebe
begleitete er durch die Jahre die Aufzucht jedes

einzelnen Pferdes. Mit jedem Pferd war er ver-
wachsen, jeden Stutenstamm baute er weiter aus;

vor der Tochter sah er die Mutter, die Großmut-
ter und die Urgroßmutter, so daß er jederzeit

seine züchterische Arbeit und ihren Fortschritt
kontrollierenkonnte. I

Die 60 Mutterstuten, zu denen bei Auflösung
von Szigupönen im Jahre 1974 zirka 20 weitere

Stuten hinzukamen, umschlossen den besten

Kern der ostpreußischen Privatzucht. \Teedern
war der große Gegenspieler des Hauptgestüts
Tiakehnen.
Auch lVeederns Landwirtschaft gestaltete sich in
wenigen Jahren zu einem ostpreußischen Mu-
srerbetrieb. Drainage, Aulforsrung al.ler Sumpl
und Unlandflächen, Verbesserung der Deputan-
renwohnungen und Aufbau einer Herdbuchher-
de ließen W'eedern und seine Vorwerke, insge-

samt i625 Hekrar umfassend, zu einem strah-
lenden Aushängeschild für Ostpreußens Land-
wirtschaFt werden und das Gestüt zur rVarm-

blutzuchtstätte mit internationaler Bedeutung.
20 Proz-ent Veiden, 70 Prozent Acker, acht Pro-

zent Hofraum und \Wege, zwei Prozent tü/ald

und kaum natürliches Grünland umfaßte der
Betrieb. Das Rauhfutter wurde feldmäßig ange-

baut. In Weedern selbst standen die Jungpferde-
jahrgänge, die Junghengste, später auch die Voll-
blüter, die Ende des Ersten Veltkriegs kamen, 40
Herdbuchkühe und eine Schafherde. In Roese-

ningken wurden die Mutterstuten, eine Kuhher-
de, Jungbullen und Schweine, später auch eine

Schafherde gehalten. In Bidszunen standen 120

bis 140 Stück Jungvieh. Die Deckstation des

Landgestüts Gudwallen, später Georgenburg,
mir fünf Landbeschälern und zwei Privarbe-
schälern, war in Roeseningken eingerichrer.

Einen kleinen Eindruck von der Großzügigkeit und dem GIanz Weederns vermittelt die Ahbildung
vom Herrenhaus.

Die AbFohlzeit lag sehr früh, so daß im Mai erwa

70 Prozent der Fohlen nach tVeedern übersiedel-
te n. Nach AnnavonZitzewitz' \forten war dies

,,ein Ereignis, ftir das die Chausseen beim Über-
queren gesperrtwurden. Nachdem die Stuten ih-
re Fohlen abgeliefert hatten, setzten sich die Roe-

seningker Jungen und Männer auF die empört

rene Hecken unterteilt. Im Herbst wurden die
Stuten von berittenen Hirten auf den abgemäh-

ten Kleeschlägen lrei gehütet; dasselbe geschah
in \Weedern mit den ein- und zweijährigen Re-

mon rekand idaten.
Im Ersten \X/eltkrieg gingen 174 Gestütspferde
verloren. Der Rest land eine Zuflucht bei den

wirkenden Stuten und
versuchten heimzu-
kommen, ohne die Er-
de zu berühren. Die
jammernden Fohlen
blieben zurück."
Glücklich gelegen wa-
ren die rVeideflächen,

die leicht von den Hö-
fen erreicht werden
konnten. Sie ware n

zum Teil durch gescho-

Postrr.eister's
K@K@5CHISA

Bereits vor dem Ersten Weltkrieg entstanden in Weedern edle und ele-
gaqte Pferde, wie hier der zweijährige Feodor v, Excelsior u. d. Feodora v.
Obelisk, der als prämierter lunghengst über den Insterburger Tattersall
den Wee in die Zucht von Wulff-Schönheken/Holstein fand.
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Ein Bild der Zerstörung: Weedern nach Ende des Ersten Weltkriegs.

pommerschen Verwandten in Groß-Gansen, wo
BULGARENZAR v. Habakuk. einer der oo-
pulärsten Vererber Ostpreußens, geboren wur-
oe.
'Was Eberhard von Zirzewitz bei der Rtickkehr
1919 in \Teedern vorfand, war ein Tiümmer-
feld. Die Gebäude waren bis auf den Hengststall
zerstört, die landwirtsclaftlichen Flächen ver-
wüstet. Es war ein zweiter Anfang, der die größ-
ten Anforderungen stellte. Nach eigenen, dem
Zweck angepaßten Plänen entstand \fleedern
neu, seiner Art entsprechend, von Eberhard von
Zitzewitz,,ftir die Ewigkeit" ausgefiihrt. In er-
staunlich kurzer Zeirwaren die Gebäude errich-

tet, die Stutenherde wieder auf75 bis 80 Köpfe
gestiegen.

\Teedern erstrahlte in neuem Glanzl der hohe
Stand seiner Landwirtschaft, das unübertrof[ene

Qualitätsniveau seiner Pferdezucht lockte Tau-
sende von Besuchern auf die Güter. In Vürdi-
gung seiner Leistungen wurde Eberhard von Zit-
zewitz in viele Amter gewählt: so zum Vorsitzen-
den der Sektion Pferdezucht des ostpreußischen
Stutbuchs und zum Präsidenten des Reichsver-

bandes für Zucht und Prüfung deutschen
\Tarmbluts.
Als Eberhard vonZitzewitz am 1. Aueust 1934
für immer die Auqen schloß, war ein LJbenswerk

vollendet. Nachdem im Jahre
i925 Luise vonZitzewitz, gebo-

rene von Neumann, nach kin-
derloser Ehe verstorben war, hat-
re Eberhard von Zitzewitz im
Dezember 1929 Anna von Sper-

ber. Kleszowen, Angehc;rige ei-

nes der dltesten Geschlechter im
deutschen Osten und Erbin ei-

nes der traditionsreichsten Gb-

stüte Ostpreußens, geheiratet.

Zwei Kinder, die ganz in die un-
verwechselbare Atmosphäre von
\Teedern hineinwuchsen, gingen
aus dieser Ehe hervor. Von ihnen
bemüht sich heute Erdmute von
Zitzewia im holsteinischen Kat-
harinental, die züchrerische Tia-
dition ihrer Väter fortzuftihr"tr.
Als begnadere Reiterin, mit z. B.

ELFCHEN v. Nana Sahib x auf
den Tirrnieren der Provinz eine bekannte Er-
scheinung, führte Anna von Znzewirz Pferde-
zucht und Landwirtschaft auf\Wtedern im Sinne
ihres verstorbenen Vaters weiter. Das konjunktu-
relle Hoch der dreißiger Jahre verhalf dem Be-

trieb zu weiterer Blüte - bis zum unseligen

Kriegsende und der Vertreibung, d'e zum Verl' 'st
von Land, Besitz und schließlich auch Fast des ee-

samten P[erdebestandes führte.
Die großen züchterischen ErFolge \X/eederns, sei-

ne Blutlinien und Stämme sowie der Tieck in
den 'Westen werden Thema der Fortsetzung in
den TRAKEHNER HEFTEN 6/98 sein.

Erhard Schulte

Ein- und zweijährige Remonten, frei gehütet.
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tsffite und Untergang
Da-s ostpreußische Privatgestüt Weedern war erst der große Rivale,

. später der züchterische Partner des Hauptgestüts Trakehnen.

Die Weederner Stutenherde: 60 bis B0 Mutterstuten aus den zehn Familien der alten Zuchtstätte, höchstes Gleichmaß an Adel und Ausgeglichenheit im
Ersch ei n u ngs b i I d ve rkörpe rnd.

n ie Stellung des berühmten Gesrüts in-

I f nerhalb der Gruppe der traditionsrei-
t ' chen, alten Zuchtsrätten Ostpreußens,
seine Geschichte von der Begründung her und
seine große Zeir zrvischen zwei \(eltkriegen in
den Händen des genialen Zuchrkünstlers Eber-
hard von Zitzewtrzwurde in der letzten Ausgabe
der TRAK-EHNER HEFTE beleuchret. \ü/ee-

derns Zuchtprogramm und seine überregiona-
len Erfolge soilen Thema nach[olgender Darstel-
lung sein.

Als Eberhard vo nZiaewirz das Gestür'Weedern

- laut Gustav Rau ,,neben Tiakehnen die kost-
barste Perle der osrpreußischen Zuchr" - im Jahr
1 895 von seinem Schwiegervater übernahm, war
ein qualitäwoller Stamm ostpreußischer Murter-
stuten vorhanden. Ihre \Turzeln waren im alten
Szirgupönen zu finden. Dieses Gesrüt, das da-
mals bereits mehrere Jahrzehnte bestand, war auf
arabischem und takehner Blut aufgebaut, wo-
bei diese Zuchtrichtung immer beibehalten wur-
de, wenn auch später in Ermangelung qualitär-
voller arabischer Hengste vermehft auf Engli-
sches Vollblut zurückgegriffen wurde. In den
hinteren Generationen der Szirgupöner-\7ee-
derner Stuten trat gehäuft das Erbgut des Orien-
talen TURC MAIN AITY und des nach arabi-
schen Genen gezogenen THUNDERCLAP aut
Der ausgeprägte Adel, die unverwechselbare
Ausstrahlung und Eleganz, die Tiockenheit und
Härte des tffeederner Pferdes ließen sich auf die-
sem Vege erklären. Eberhard vonZitzewitzver-
stand es mittels der richtigen Hengsrwahl, dem
\Weederner Pferd mehr Kaliber, srößeren Rah-

men, ausgeprägtere Brust- und
Flankenriefe und vor ailem ei-
ne verbesserte Mechanik und
dadurch einen ergiebigeren
und Freieren Gang zu vermir-
teln. Doch lassen wir den
Züchter selbst zu \Wort kom-
men, so wie er seine Gedanken
im Jahre 19 1 9 formulierte:
Sehr bald wurdc mir klar dall
die Zächtung, basierend aufder
Zusammenfihrung zweier her-
uorragender Indiuiduen, einen

glanen Miferfolg bringt, wenn
man nicht abtuägt, wie die
Blutströme des Hengstes mit de-
nen der Stute zusammenpassen.

Diese alre Grundregel wird häu-

fg übeisehen: Man paart zwei
im Gebäude gat zusdmmenpas-

sende Tiere, ohne sic/t um drren
Vorehern zu kümmern and
wundert sich, wenn man aus einer solchen Paarung
ein Produht erhäh, das uielleicbt noch im Gebaude

befied;gt, später aber in der Weiterzucht total uer-
sagt, weil es uegen seiner lockeren Blutmischung
keine Durchschkgskrart besitzt, Wer eine Pferde-
zucht betreiben u.,ill, mull zunächst Stammtafeln
seiner Skrten und der zur Wrfiigung stehenden

Hengste anfertigen und dieselben so weit wie mög-
lich uerfolgen undfestigen. Monatelang, besser jah-
relang mull sich dzr Züchter mit diesen Stammta-

feln buchafiigen und uersuchen, die bestpassendsten

Zus amm enste llungen zu mach en.

Habakuk, geb. in Trakehnen v. Moeros xx u.d, Habile v. Orcus,
hatte,den bestgehenden Vollblüter Ostpreußens zum Vater und
brachte mütterlicherseits über Orcus das Erbgut des Friponnier xx
mit.

In neuerer Zeit uersuclte ic/t, soweit es möglich ist,

enge Wrbindungen auf die füheren Tiakebner
Hauptbeschäler ORCUS u. Friponnier xx und
EBERHARD u. Flügel zu maclten. Beidc Hengste
habe ich genau gebannt und schweben mir als Idea-
le starker, sehr edler Hdlbblutpferde uor.

Von Vollbluthengsten haben sich nur diejenigen be-

währt, die r/en lWeederner Stuten, die d.urch FRI-
PONNIER xx uiel Orlandoblut besitzen, gleiches

Blut oder das uerwandte NEWMINSTER-BIuI
entgegengebracht haben; somit hat der Newmin-
ster-Urenhel MOEROS xx neben WELTMANN
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wußt verwandtschaftszuch{betrieben, um nehen der äußeren schönheiiatiii Jl" ;;;i;r:f;;i;';;;;;;;;;;'r;;;;:;L;;;'.

xx am erfolgreichsten ge-

wirlzt. fuIit rYebtnann xx
habe ich ofi das in hiesigen

Jillten durch IJt l l LL-
MANN xx unrl WALVA-
TER xx reichlich uorltan-
dene CHAMANT xx-
BIilt in gltichlicl)er Weise

gefallt und Hcngste und
Snten mit einer engen

Chanant xx-Inzucltt ge-

zogen, die in der weiteren
Zucht besonders gut einga-

schlagen sind.

Die Kennrnis der Indivi-
duen machte die züchte-
rische Arbeit leichter:
MOERUS xx war der
bestgehende Vollblüter
Ostpreußens mir leich-
tem, gehobenen Antrirt;
FRIPONNIER rx im-
ponierte besonders
durch die Geräumigkeir
seiner Bewegungen. In
der Absicht, diese beiden
Erbanlagen besonders
eng aneinander zu ket-
ten, lag der Erfolg: der
Linienbegründer HA-
BAKUK hane (lr. Schil-
ke 1924),,einen Tiab zur
Verfügung, wie ihn vor-
her kein Ostpreuße ge-

zeigt hatre, sein Sohn
BULGARENZAR war
als einer der besten Tia-
ber der deutschen
\Warmblutzucht be-
kannt". Die äußere

Schonheit und der Adel

des \X/eederner Pferdes wurden konsolidiert
durch Zusammenführung der Gene des MOE,
RUS >o<, des ORCUS und des EBERHARD,

Der Erfolgt trägt Früchte

Eberhard von Zirzewirz' klue durchdachte
Zuchrarbeit machte mir ihren Ereebnissen in der
hippologischerr öffenLlichkeir alsbald von sich
reden: Anläßlich der 'Wanderausstellung der
DLG in Hamburg 1910 enrfielen auf die 1t aus-
gestellten Pferde der Veederner Kollektion,
Hengste, Sruren und Jungpferde, acht Siege und
I.Preise, fünfll.Preise und außerdem die Sieeer-
preise für die besren Sammlungen. Es *ar di.
qualität, und glanzvollsre Zuchrpferdesamm-
lung im lVettbewerb der deutschen pferderas-

sen. Diese Erlolge wiederholten sich anleßlich
der DlG-Aussrellungen in Stuttgart 1924,
Hamburg 1935 tLnd Mün chen1937. BERTIEv.
Bulgarenzar wurde beste \Tarmblutstute
Deutschlands. EVA v. Haushüter mit Tochrer
E\TIGKEIT v. Royalist repräsentierte die \Wee-

de rner E-Familie in derselben qualirätvollen
Veise. Einhellig herrschte die Meinung bei allen
Experten: Ein größeres Maß an Schönheit, Voll-
kommenheit der Körperlormen und Ergiebig-
keit der Bewegungen kann nicht gezeigt werden.
Band I des Ostpreußischen Hengstbuches, das
die Jahrgänge von 1 900 - 1 927 erfaßr, beinhaltet
auch eine Ordnung nach Mutterstämmen, die
sich hervorhoben durch die Lieferung gekörter
Hengste. Neben 35 Familien aus Tiakehnen, 28
aus Graditz, 12 aus Beberbeckund22 Stämmen
des ehemaligen Privatgestüts Zwion ist als einzi-
ges weiteres Privatgestüt \Teedern-szirgupönen
angeführt, das mit zehn Mutterlinien also diese
gewichtige Rolle im züchterischen Geschehen
der Provinz spielte. Im Laufe der Jahrzehnte
kaufte die Preußische Gestütsverwaltuns mehr
als 200 Hengsre aus der Zuchr von Eberhard von

.l

De.r. Habaku.k-Sohn, Bulgare nzar a.d. Bulgarenfü rsti n v. Fechtmeister hat
während seiner. 1 6jährigen Tätigkeit voi t 9l B-t g3q nur auf der Station
Roeseningken in Weedörn gestinden und war ein ausgezeichneter Stu_

Excellsior v. Bülow u.d. Eloge v. Bettelmann xx stammt selbst aus einer
alten,We.e.derne.r Familie, wirkte hier lange lahre und erwies sich als
durchschlagender Vererber. (Nach eineÄ öemälde von K. Volkers)
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lauptexponent der Obelisk-Charm-Linie in Ostpreußen: D LG -
Hengst Alaskafuchs v. panzerturm u.d. AIaska v.'Charm, Nachkom-
me der alten Weederner A-Familie. Sein Sohn AlbatrosZrhielt die
väterliche Linie in der ehemaligen DDR am Leben.

penlinie, an die sich ein natürlich
frei getragener Schweif anschließt."
Nicht nur mit BULGARENZAR,
seinem überragenden Sohn BON-
NER PREUSSE, auch mit BNL-
LANI SURL{]{, BERTILO, BA-
STIAN, BATTENBERG. sDärer
auch BURGFRIEDEN, stellce die-
ser Stamm Vererber, die zu den re-
nommiertesten im Lande zählten.
Die L-Familib hare mit LETZTER
CHAR-lvf und LICHTENSTEIN,
beide aus der Obelisk-Linie, sroße
Srammhengsre vorzuweisen. Die
,,Sonnen"-Hengste der S-Familie
waren wichtige Tiäger \Teederner
Blutes in der Verstärkungsphase,
und die Nachkommen dieses Stam-
mes hielten ihre überragende Stel-
lung auch bis zur Vertreibung. Ge-
ringer blieb der Einfluß der R-, E-
und A-Stämme,

RENZAR, zweimal mit HIRIENSANG und ie
einmal mit PANZERTURM, HyPERION und
HORNIST angepaarr. Ihr Sohn FAH-
NENTRI|GER wurde erfolgreichster Landbe-
schäler in Gudwallen und Georgenburg, Haupt-
beschäler in Tiakehnen und schließlich Landüe-
schäler in Celle. FAHNENTRAUM v. Bulsa-
renzar und FLACGENSTREIT v. Letzier
Charm - bester Hengst seines Jahrgangs - wur-
den auf den Vanderaussteilungen der öLG pra-
mierr. FünfTöchrer führten das Erbe ihrer Ä4ut_
ter in der Herde forr; deren Söhne FAHNEN-
ZAUBER v. Bulgarenzar und FAHNEN-
MARSCH v. Indogermane reprdsentierten \fee-
derns Zuchc ebenfalls anläßlich der DLG-Aus-
stellungen.
Züchterisch schöpfte man in'Weedern demnach
aus werwollsren Quellen. Die Sturenherde bot
dem Beschauer ein hohes Gleichmaß in Adel,
Ausgeglichenheit der Formen und in den
großen, von Energie und Krafr getragenen Gän-

gen. Dieses war demnach ein Ergebnis jahrzehn_
telanger Konsolidierung: In \)/eedern standen
ausschließlich Vererber auf Station, die enrweder
der eigenen Zucht entstammten wie z. B. EX-
CELLSIOR, BULGARENZAR, LETZTER
CHARM und ALASKAFUCHS als privat-
hengst; oder Beschdler, die im Hauprgesrür gezo,
gen waren: HAUSHüTER und INDOCER-
MANE v. Tempelhüter, POSEIDON v. pirat
und seine Söhne HORNIST und PARADE,
FUCHS, HYPERION und sein Sohn TERIv{IT,
HIRTENSANG und sein Bruder ALIBI und
SohnARNAUT.

Partner Trakehnens
\üZar \fleedern in früheren Jahren ,,der eroße Gä-
genspieler Ti"akehnens" gewesen, so *a, nun eine

Zitzewitz ftir die Landgestüte an. Im später auf-
gelösren und mir Georgenburg zusammengeleg-
ren Landgestüt Gudwallen wirkten Anfane der
zwanziger Jahre unter 2J0 aufqestellt.n f.r.r-
bern a.llein 52 \ü/eederner H"nerr. - neben 4g
Hengsren, die in Trakehn"., gibor"n wurden.
Deurlicher kann der g.rr"lt..d. Einlluß \fee-
derns auf die preußische Pferdezucht nicht be-
schrieben werden.

Die Weederner Farnilien

Zunächst war es vor allem der B-Stamm, der den
Löwenanreil gekörrer Hengste liefern konnte.
Die Familienmirglieder beschrieb Dr. Schilke
1924 ,,Ytel Kaliber und cie[e, rumpfige Figuren.
Bei einem großen Rahmen decken sie viel Bo-
den. Die Schönheit erhalten sie neben einem
stark ausgeprägten Gesamteindruck durch eine
lange Halsung, k1uge, fein modellierte Köpfe
und auch durch eine prächrig formierre Krup-

die zwar mit ROLLO und
ROYALIST bzw. EXCELLSI,
OR oder ALASKAFUCHS
undÄITINO (Schweden) er-
folgreich wirkende Vererber
für Gudwallen bzw. Georgen-
burg hervorbrachten, jedoch
im Laufe der züchterischen
EnrwickJ ung \Weederns ande-
ren Familien den Vortritt las-

sen mußten.
\Weederns berühmteste, volks-
tümlichste, auch über die Lan-
desgrenzen hinaus bekannte
Mutrersrure war die Excel[si-
or-Tochrer FAHNE, die der
F-Familie die größre Verbrei-
tung in ihrer Heimarzucht-
stätte verschaffte. ,,Sehr große
Schonheit und hoher Adel
zeichnen als hervorsrechende

Fahne v, Exggllsior, eine der bekanntesten Stuten Ostpreußens,
hier mit Fohlen von Hirtensang bei Fuß, hrachte in 2b Zuchtia'hren
19 Fohlen zur Welt, darunter iier gekö'rte Söhne und fAü e:ingeii_
gene Töchter.Merkmale die

Angehörigen die-
ses Stammes aus", so Dr. Schilke.
.,Die Sruren haben dabei erwas
außerordentlich rypisch Mtitterli-
ches im Außeren, wie auch in ihren
Charakteranlagen und physiologi,
schen Eigenschaften. An Schwere
bleiben sie ecwas hinter den Kolle-
ginnen der B-Familie zurück. In der
Feinheit der Konturen und plastik
der Muskelzüge und Sehnenappa-
rate, sowie in der Straffheit der
Hautbekleidung sind sie nicht zu
übertreffen."
In 2Ojähriger Zuchrbenurzung lie-
ferte FAHNE 19 iebende Fohlen.
Sie wurde viermal mit
CHARlvf, je fLinfmal mit LETZ-
TER CI-L{RM und BULGA-

Haushüter u.d. Erbtante v, Luftkreis, aus Excellsiors Mutter_
Ia-Preis der DLG-Ausstellungen Stuitgart 1926 und Hamhurg
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züchrerische Partnerschafr daraus geworden, ein
Geben und Nehmen der besten Blutlinien, die
passend erschienen; all dies zum Vohle der Ge-
samtheit der Ostpreußischen Edelpferdezucht.
\Teederner Hengste spielten eine gervichtige
Rolle als Erzeuger von Remonren. Die veröffent-
lichten Außtellungen zeigen BULGARENZAR
mit 225 gelieferten Remonten, FAHNENTzu\.-
GER v. Charm mit 181, AIASKAFUCHS v.

Panzerturm und LETZTER CHARlvl v. Charm
mit je 178 Remonren, BONNER PR_EUSSE v.

Bulgarenzar mit 160, SOLFERINO v. Charm
mit 159 und unter iB weiteren .Weederner

Hengsten, die mehr als 100 Remonten stellren,
auch der vergleichsweise junge BURGFRIE-
DEN, der noch in \Testdeutschland wirkre, mit
102 Nachkommen.
Bulgarenzar stellte allein zehn Dressurpferde für
den großen Sport. VALDKAIER und \fALD-
SCHRAT, hervorgegangen aus der Velegu-Fami-
lie, die demnach eieentlich den herkunfrsbezo-

Kapitel der deutschen Ge-
schichte, das mit den Vorten
,,Flucht und Vertreibung" am
besten beschrieben werdcn
kann.

Flucht in den
Untergang

Dank der energischen
Führung des liecks durch An-
na von Zitzewitz kamen 67
Pferde in das westliche
Deutschland. Aus ihren Erin-
nerungen beschreibt sie die
schwere Zeit:
Schon uor dem Tiech gliicka es

mir, einen Ti:il der jungen Stu-
ten und Hengste unter stärhster
persönlicher Anfeinclung uon

Partei und Batternschajl in das
Euas Tochter Ewigkeit v. Royalist wiederholte den Erfolg der Mutter in
München 1937.

Fahnenträger, geb. 1917 v. Charm u,d. Fahne, war Landbeschäler in
Cudwallen, Ceorgenburg und Celle und Hauptbeschäler in Trakehnen,

gasfieie
Pommern zu schafen.

Auch honnte ich dank der

heruorragenc{en Tät;gke;t
da Sch,trttichteruerbandes

beide Stammherden her-
ausschicken.

Als die Rtusen bereits in
dem Grabenabschnitt u.,a-

ren, der Weedern durchzog,
t'reckten wir, 3 B0 Menschen
und 280 Pferde, gen We-

sten. Die durch militärische
Aus h e bung s tark ge lic h teten

Gespanne honnten bequem
durch Mttxerstuten dxtfge-

fiillt werden. An den 26
uierspännigen Leiterwagen

waren hinten Gatter ange-

bracht, die es ermöglichten,

Drei Monate ging nun hier ein nthiger Zuchtbe-
trieb weiter; das Abfohlen war befiedigend, jedoch
uurde hein Bulgarenzar in Groll Gansen geboren,
wie bei dem Tiech im l. Velthrieg. Scltwere Druse
machte den Jährlingen zu schffin.
Die russische Heeresmacht riichte heran. Weder Be-
amte noch Arbeiter wolhen erneut frechen und bei
Wind und Schnee aufder Landstralle liegen. So lief
ich al/es in Pommern und zog nur mit den Meinen
und einer Familie mit zwei TTechwagen und einem
Ktrtschwagen über V7rplmmern nac/t Mechlen-
bttrg. Vom Kreis Rummelsburg an ritt meine hleine
Tochter einen Dreijährigen und hatte drei Stuten
an der Hand, wouon eine ihr beim Einmarsch der
Amerikaner an der Hand erschossen wurde. Der
Weg durch Mechlenburg uar hart. Nachts kam-
pierten wir in \Valdern, die hleinen Fohlen waren
mlrgens weifl bereif, am Thge machten ruir Be-
kannxchafi mit Tiefliegern. Sehr bald internier-

genen Namen von Anna von Zitzewity' Heimat-
gut,,v. Sperber-Kieszorven" tragen müßte, waren
Grand-Prix-Dressurpferde der Vorkriegszeit,
von denen ersterer,sich als Reservepferd fur die
Olympischen Spiele in Berlin 1936 qualifizierte.
Der \TeedernerATTINO v Fechtmeister aus ei-
ner Orcus-Tochter wurde in Schweden ein tra-
gender Dressurplerdevererber der Vor- und
Nachkriegszeit. TERESINA, seine bezaubernde
Tochteq war eines der besten Dressurpferde des
Konrinenrs, hochplazierr anhßlich Olympia
Berlin 1936. KNAUST, LETOILE, Tzu-
UMPH und viele andere trasen in naher Gene-
rarionenfolge Arti no-Blu r - bressurpferde. d ie
unter schwedischer Flagge srarreren und in den
Nachkriegsjahren zur ersten Garde der interna,
tionalen Dressurreiterei zählren.
Somit schließt sich ein Kreis von Jahrzehnten
züchterischen Hochstands, der nur unterbro-
chen und fast zerstört werden konnte durch ein

je \,Vagen

drei bis
u i er j t tngt Ti ere a nzu b i nde n.

Die uorgesehene Marschroute
war durcb russisc/te Panzer be-

reits gesperrt. So ging es drei Thge

immer hart an der Front entlang
in grotlen Thgesmärschen, um
aus dem Gedränge der Fahrzeuge
herauszuhommen. Nachts wur-
den wir auf Gütern fdbehart
aufgenommen; in leicht bewegli-
chen Kutschwagen honnte ich

Q.nrtier und Wrpflegrng uor-
au bestellen. Mehrere Thge be-

gleiteten uns Doppelposten der
Polizei durch das Partisanenge-

0tet aer Knschuoet. tn I / lagen
waren wir ohne jeden Verlust in
Muttrin, Kr. Snlp, auf den Gü-
tern uon Herrn u. Zitzewitz,
Gro-$ Gansen, angehommen.

Flaggenstreit, geb. I 927 u Letzter Charm u.d, Fahne, Bester seines
Körjahrganges.

3l
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Fahnenmarsch, geb. 1 939 v. Indogermane u.d. Fahnenweihe v, Charm
u.d. Fahne, DL.ö-Ausstellungsheigst und erfolgreicher Vererber.

Aus der S-Familie: Sonant, geb, 1938 v' Hornist u.d, Sonate v. Charm,
Körungssieger 1 941 und Lindheschäler in Georgenhurg'

ten uns die Amerikaner aufeinem hleinen Bauern'
hofnahe der Elbe. Einziger Lichtblich aufdiesem

traurigen Tiechabschnix uar die Einladung eines

englischen Pferdemannes, mit allen Pferden nach

Redefn zu hommen. Da wurden wir durch drei

Wochen richtig uerwöhnt. Kein Hunger, heine

Läuse, dagegen genug Futter und Stroh, ein saube-

rer Stall und hippologisches Interesse. Als auch hier
die Besetzung durch die Russen drohte, half mir
dieser prachnolle englische Pferdemann, meine

uerborgen und gestohlenen Stuten einzusammeln,

uerschffie mir Lastutagen, Futter, Begleitpersonal

und eine (Jnterhunfi in Schwarzenbech. Zwölf
Stunden uor Sperrung der Grenze waren wir in
Hoktein und honnten dort 14 Tage ausruhen, ohne

eine defnitiue Bleibe fnden zu können.

Im Herbst 1945 wurden die'Weederner Pferde

auf \Teiden an der 'Weser untergebracht, was

schließlich zum Verlust des gesamten Bestandes

fuhrte: Jungpferde und Zuchtstuten verhunger-

ten, ertranken in den überschwemmten \fleser-

wiesen oder gingen an Räude ein. Anna von Zit-
zewitz vermochte aulgrund einer schweren

Krankheit nicht, sich um die Reste der'Weeder-

ner Zucht zu kümmern und erhielt auch keiner-
lei Nachricht über die Katastrophe.

So ging eine der Hochzuchtstätten Ostpreußen,

eines der berühmtesten Gestüte Deutschlands,

zugrunde.
Die Bilanz des Tiecks und des ersten Nachkriegs-
jahres liest sich erschreckend. Aus der original
\Teederner Zucht überlebte nurJ. ADANA, geb.

1943 v. Alibi u.d. Adana v Bulgarenzar. MONI-
KA, geb. 1941 v. Hostau, entstammte keiner
\Teederner Familie, sondern wurde aus einem

Remontedepot dazugekauft. FAHNENMAID,
geb. 1940 v. Paradefuchs u.d. Fahnentreue v.

Panzerturm, kam in die Zucht von I(rafft v.

Kriegsheim, Husenhol schied jedoch aus, bevor

sie die Moglichkeit hatte, ihre alte Familie wei-

terzufuhren. DUENA, geb. 1941 v. fuchidux

aus einem \Teederner Vollblutstamm, befand

sich bereits während des Krieges in den züchteri-

schen Händen von Frau Kettler, Rodewald in
Niedersachsen..Von der großen Zahl \Teederner

Hengste, die in Georgenburg wirkten, konnten
lediglich BURGFzuEDEN, geb. 1929 v. Die-
bitsch u.d. Burgfrau v. Charm, FAHNEN-
PRUNK, geb. 1934 v. Indogermane u.d. Fah-

nenpracht v. Bulgarenzar, LIEBER FREUND,
geb. 1 940 v. Poseidon u.d. Liane v. Bulgarenzar,

und SENECA, geb.1937 v. Hornist u.d. Serena-

de v. Bulgarenzar, gerettet werden. Keiner von

ihnen erhielt jedoch die Chance fiir eine weitere

züchterische Einfl ußnahme.

In den neuen Bundeslirndern war es KLINGSOR,
geb. 1936 in Kieszowen v. Hirtensang u.d. Kon-
duiramur v. Fahnenträger, der bis i958 als Land-

beschdler wirkte, 25 eingetragene Töchter und
zwei gekörte Söhne lieFerte und prägenden Ein-
fluß beim'\Tiederaufbau der dortigen Tiakehner

Zucht und der edlen'Warmblutzucht nahm.

Aus Anna von Zitzewiti Familiengestüt v. Sper-

ber-Kieszowen - 'Weedern benachbart und im
Blutaufbau seiner Stämme diesem entsprechend

- gelangten KOURTOISIE, geb. 1934 v. Bulga-

renzar u.d. Konduiramur v. Fahnenträger, KAS-

TAGNETTE, geb. 1940 v. Lehnsherr xx, und
\T,LEGU, geb. 1936 v. Hirtensang u.d. \Tiborg

Ebenfal!s aus der S-Familie stammte Sonnencyclus, geb. I93B v, Cyclus u.d. Senora v. Bulgarenzar,
Landb eschäler i n Marienwe rde r,
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Am 21. März 1867

wurde Eberhard von
Zitzewitz geboren. Das

stolze'W'erk seiner Pfer-

dezucht besteht nicht
mehr, aber es sol.l un-
vergessen sein als ein

Denkmal für einen

Mann, der - wie Gu-
stav Rau einst sagte -

,,für alle Zeiten durch große Leistungen einer der

Allerbesten heißen wird, die Deutschlands Pfer-

dezuchtjemalsbesessenhat." ErhardSchuba

Dokumentarischen Wert hat diese Originalab-
schrift, in der H. Köhler, Redefin, den Weeder-
n er Pfe rden ihren u ne rsetzli chen zü chte ri s c h en
Wert attestierte - zum Zweck der Üherstellung
in den Westen, Alle Fotos: Archiv Schtlle

In den Westen konnten u. a. die ehemaligen
G eorgenbu rger Landbeschäle r B u r gf ri ede n v.

Diebitsch, Fahnenprunk v. Indogermane (oben)
und Lieber Freund v, Poseidon (unten) gerettet
werden, ebenso Seneca v, Hornist (o. Ahb.),
Aus den vier großen Stutenstämmen Weederns
war je ein Hengst übriggeblieben. lhr züchteri-
scher Einfluß blieh gering.

v. Bulgarenzar, in den \7esten. Der Kieszowener

Tieck ging in Ostpreußen unter. jedoch begnln-
dete \GLEGU und KASTAGNETTE (Kour-

toisie mußte auftrund eines Unfalls in Hunnes-
rück früh getötet werden) breite, weit veranreigte

Stutenfamilien, die maßgeblich das westdeut-

sche Zuchtgeschehen beeinfl ußten. \Teederner
Blut in der Gegenwart, aber auch dii'traditions-
reiche Zucht von Erdmute von Zirzewin, dieim
holsteinischen Katharinental das züchterische
Erbe ihrer Väter in Händen halt, soll Thema der
nächsten Folge in den TMKEHNER HEF-
TEN sein.

i'rbrichri:t
Hrernit basch*ini.gc lchrdnsr Fra'u l'ön 3lt:el?itu t

r1*+dernrKr*is ilrlt*reppf Ostpreuosen' l*sitäerin d€s

]v6rtYo113t+n $eetiits tn Ostpreuss.$n ist u'dess di*

Erhe.ltirng de s B.|stes dcs Ges+,iits iu drinSendsten
rl

Jnt,ersssa dsr leutsch.*:l Pf*rdesuclrt'! i *8t.

4etZ.KöhLer
Laridsta 1l-nelst e:

i:i-:"j-ri:-'- ra
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cftdes6estütsc"n,,ilbn"tzt,DeralteVererberführtbestesB!utausdemHauptge-

stütTrakehnen und findet in ieinem Mutrersta** anrr'Äfäiiäiäiiia Fiues"nrrrlii"e"rän'tiil"'u 'i"i a"' n"iiiliiatt"n weederner stutenfamitien'

, en 'W'idrigkeiten'räer Jahre 1945 und

I lß+e war auch der bis dahin gerettete

l-l n " 
des \Teederner Gestüts zum Opfer

gefallen.

Ünter 20 in den \(eiten verbrachten und hier

untergegangenen 
tffeederner und Kleszowener

l4ur,äriu,Jn belanden sich allein vier Töchter

des HIRIENSANG, drei Töchter des BULGA-

RENZAR, je zwei Mutterstuten von LEHNS-

UEnno ""a 
F{ORNIST, auch hoch eingestuf-

," fo.tl.., von TER-lvfIT' DICHTERFÜRST

und POSEIDON. Unersetzliches Erbgut' wert-

vollste Blutlinien - darunter auch zwei Nach-

kommen von An na'vonZitzewiti Leistungsstu-

te ELFCHEN v' Nana Sahib x - gingen der neu

zu beeründenden Zucht Für immer verloren'

Alrniuon Ziuewirz fand Ende 1946 mit ihren

Kindern einen neuen Zufiuchtsort aufeiner 1 50

Morgen umlassenden Siediung in Oberhode bei

Fallingbostel' Auf dem dorti-

gen mageren Boden waren dle

Vor"ors.trrlt.g.n füt eine

Pferdezucht nicht günsttg'

T. ADANA v. Alibi u'd' Adana

u. Brr1g"r.rr""t, MONIKA v'

Host"i und KASTAGNET-
TE v. Lehnsherr :o< sollten

hier die AusgangsPunkte für

ein neues Aufblühen der'Wee-

derner Zucht sein - im ent-

sprechend kleineren Rahmen,

unter deutlich ungünstrgeren

Vorzeichen und Bedingun-

een. VELEGU v. Hirtensang

it.d. Viborg v. Bulgarenzar

land im neu eingerichteten

Ostpreußengestüt Hunnes-

rück eine neue züchterische

+L

t ch I ag' väte rli ch' !.tli!t lul,Weeder'
ner Blutliiien, schuf in o$niääi" 

""t"n^züchterßchen ,9:':!:'i:;:;i;: ; ;:;;;; ilii ii,iunuu i n westdeußcht and' Fo'a: Archtu schutte

7/98 TRAKEHNERHEFTE



Voletta v, Loretto u.d. Verona v. Tropenwald, die 1.962 aus Hunnes'

;iJä;;;Ä rcatäi"ental *am, um einän neuen Zweig der velegu-

Familie zu begründen. Fato: Gräfin Dohna

Nachkommen Weederner Stuten aus den A-, M-, K'und V-Familien in Katari'

nental. Foto: Menzendorf/Archiv Schulte

Zwei Altan-Töchter in Hunnesrück: Vorn
Goldammer aus der Goldelse-Familie, hinten
Valeska, die dem Valencia-Zweig der Velegu

teste der gegenwärtig aktiven Stämme ostpreußi-

schen Uripru.tgs und in ihrer Generationenfolge

den Stämmen des Hauptgestüts Trakehnen

sleichzustellen. J' Adana, eine hochedle, trocke-

i. Fr.rchrst,rt., trat ais Jährling den Tieck an und

hat in den entbehrungsreichen Jahren danach

selitten, was Größenwachstum und Kaliber ent-

icheidend beeinträchtigte. Der Enrwicklung der

Familie war wenig Glück beschieden: Das Ge-

schlechterverhältnis der geborenen Fohlen ten-

dierte zu Hengstfohlen. \Terwolle Erhalcerinnen

jedoch wie AMOURETTE v. Rosenberg, AL-

LOfrue v. Tiaumgeist >o< und AMBROSIA v'

Sieebert fielen Ende der siebzigerJahre in Katari-

nerital einem heimtückischen Giftanschlag zum

Opfer, wie im übrigen auch die Tiopenwald-

Insbesondere die
'W'eederner A-
-Famille stelite

und stellt den

werwollsten Teil
des alten züchte-

rischen Erbes

dar. J. ADANA
läßt sich lücken-

los in ihrer Ah-
nenreihe auF die

ersten Jahre des

19. Jahrhunderts
zurückverfolgen;
ihre Familie

demnach die

Wirkunesstätte. Als Beschäler diente in den er-

sten Jahren in Oberhode der Alaskafuchs-Enkel

AMATEUR v. Amselschlag, der väterlicherseits

nach \Teederner Rezept gezogen war und auch

mütterlicherseits Anknüpfungspunkte an diesel-

ben Blutliirien fand. Ihn hatte Anna vonZitze'
witz ar.is Redefin mit auf den Tieck genommen'

nachdem der bis dorthin gerettete"W'eederner

Privathenest SAGENHELD v. Hiitensang we-

gen Lahmheit zurückgelassen werden mußte'

b.r n.'-r. Anfang gestaltete sich schwierig, doch

bereits Anfang der ftinfriger Jahre repräsentier-

ten'Weedernei Pferde ihr großes Erbe anlaßlich

der neu eingerichteten Reitpferdeauktionen in

Vickrath, lVülfrath und Dortmund: Hochbe-

zahlte Auktionspferde aus den vier verbliebenen

ZitzewitzschenFamilien Fanden hier neue Besit-

zer und halfen, die schmale Kasse der Züchterin

in den schweren Jahren der Nachkriegszeit auf-

zubessern.

wei te Ve rb reitu ng si cherte. falo: Archiv Schulte

viola v. lbikus a.d. DLG-Siegerin verbum v. Pregel, eine würdige vertreterin der velegu'Familie'
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HöchstenAdelunddominanteVererbungzeig.endies.eMitgliederdes
ve rmächtnis-zwe i g,es: one n' ioit macht'i schlangept, i n dei Mitte ih re

Tochl er Vi el I ieb ch,en'' a^ui"i' Ä'iüäir:h d"' T"nk.e,h ne: B undesschau

verden '1995, und unten o*"viiiiÄiiini^-Enke-lin venezia v' Holme Gro'

ve Solomon u'd. vabanque.'"öi"t'i ii" Äit ihrer Familie die Weederner

2"äitiEiü^ra' [laiziott repraseniiert' Fotos: Huck' A'chiv schuite

nen die Vererberinnen VERONA' VER-

rnlÄCFIfNrS und VALENCIA, die heute nach

50 lahren des'ü/iederaufbaus als neue Stammes-

i.äründ.rinn.n der alten Familie der Velegu'

li."n.b.n J. Adana ebenfalls zu den iltesten

Stä-*.r, i.r B.,,tdts'ucht gerechnet werden

muß.
E.rd" des J"hre, 1962 mußte Oberhode verlassen

är, U*i wurde Truppenübungsplatz) und im

schleswig-holsteinischen Katarinental ein neuet

Hof b."Jg.r, *.rden"Wenn sich bereits der Um-

,,rg .ni, ii.t." und allem landwirtschaftiichen

Irri..rt", als schwierig gestaltet hatte' so war die

Eingewöhnung auf dem neuen Hof ein weiterer

,.f,i.r*i.g.näer Einschnitt im Leben der

Flüchtlinglfamilie. Mit den Bodenverhältnissen

rlnJ a.r," t"na*irtschaftlichen Gegebenheiten

nicht vertraut. zudem herausgerissen aus einem

zur Gewohnheit gewordenen' privaten nactlbar-

,.i"nti.n"n U-äta mit den Familien Poll' von

Loesch und anderen ost- und westpreußischen'

baltischen, schlesischen und pommerschen

Nachbarn, wäre der Zukunft auf Katarinental

keine lange Dauer beschieden gewesen' wenn

nicht die Llbrtlose, stets tätige Hille vom Rant-

,"rr., G.rtütrl.iter Eberhard von Redecker ge-

*o.t *a.., der in allen landwirtschaftlichen

Frasen und Prob[emen zur Seite stand'

Arri" 'rro., Zitzew\tz verkraftete den erneuten

ffü-"*..i'u.l nicht: Am 26' 12' 1968 schloß

sie im Alter von 74 )ahren die Augen für immer'

girr. eroß., unverwechselbare Persönlichkeit'

a.r* "e".ifi. das Land ihrer Väter maßgeblich

mitqeprägt hatte und deren Gane immer zu den

ertiE;:. fiippologt" Deurschlands zählen wird'

war mit ihr gestorben'

ifrt. ft.ft..i rrdmute züchtet heute aussöhließ-

ii.t-t -1, den Nachkommen der geretteten'Wee-

derner und Kleszowener Stämme' Acht Mutter-

.*a.n, d".r'-r.r,.r zwei aus der J' Adana-Familie

Tochter VERONA'
die, 1962 aus Hunnes-

rück kommend, der

Velegu-Familie . 
im

Heimatgestüt elnen

neuen Zweig sichern

sollte.
AMATEUR hate

werwolle Dienste ge-

leistet: Seine Töchter

AHNUNG und ÄN-
ORTE (Mutter des

Dillenburger Landbe-

schälers ANSPORN v'

Gobelin) aus der A-Fa-

milie, MARONE und

MAGNOLIE aus der

Monika sowie KON-
FETTI und AN-
NUSCHKA aus der

Kastagnette waren

wichtige Miwirkende
beim Aufbau der neu-

en Zucht und ihrer

Stämme.

\ELEGU, eine der

schönsten Hirtensany
Töchter OstPreußens

und hinsichtlich ihrer

Typ-, Exterieur- u.nd

Gangquaiität dgn

Hirtensang-Töchtern
aus Trakehnen eben-

bürtig, brachte in

Hunnesrück noch zwei

Töchter, VERBENE

und VALLADA, beide

von Suomar. Der Ter-

mit-Sohn TROPEN-
-üirALD lieferte mit ih-
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Vieneta v. Rosenberg war eine erfolgreiche, durchschlagende Vererbe'

rin in Katarinenta!.- Foto:cröfinDahna

TOUT v. \Vie Ibikus.

Züchterischen Modeströmungen nicht unter-

worfen, bemüht sich Erdmute von Zitzewirz

heute auf ihrem HofKatarinental, das Erbe ihrer

Väter und die große züchterische Familientradi-

tion'Weederns aufrechtzuerhalten - keine einfa-

che Aufgabe in heutiger Zeit. Unverbrüchlich

hänet sie an den alten Srämmen; dem wenigen,

d^, io., \Teedern und K.leizowen übrig ist Der

alte Adel, deudiche Merkmale e instiger'!feeder-

ner Hochzucfrt leuchten immer noch in den

Pferden ihrer Zucht.

Gewiß tritt mit ihr keine ganz einfache Persön-

lichkeit auf den Besucher zu - wirtschaftliche,

züchterische und persönliche Schiclaalsschläge

haben sie geprägt. Die Konstanz ihres züchteri-

schen 'Wirkens, die Villensstärke im Erhalten

der züchterischen Familientradition sind es al-

lein wert, ihr, ihrer Familie - Veedern und Kles-

zowen als werwollem, unvergeßlichem Teil ein-

stiger ostpreußischer Hochzucht - und ihrer ge-

g.i*arrig* Zucht diese Artikelserie ^ tft

entwickelt. Susan und Paul

Attew, Holme Park Farm

im englischen Ashwell, er-

warben mit VABANQUE
v. Consul u.d. Vielliebchen

v. Amagun eine züchteri-

sche Spirze. Sie war zwer-

mal Supreme ChamPion

der Englischen Tiakehner

Schau, hat drei hochqua-

Iitätsvolle Töchter in der

Herde und mit VA-

GABOND v' Istanbul ei-

nes der erfolgreichsten Tia-

kehner Dressurpferde im
Land gebracht. Vabanque

dürfte in dieser Hinsicht

die erfolgreichste Tiakeh-

ner Stute Englands sein.

In Deutschland waren es -
neben dem Heimatgestüt
Katarinental - vor allem

die Gestüte Hunnesrück

und tWäldershausen, die

die werwollsten Mitglie-

mit VIELLIEBCHEN v. Amagun eine der

schönsten Stuten der Tiakehner Zucht, die mit

ihrer Nachkommenschaft vielfäitige Erfolge fei-

erte. Auf ihrer MutteTVOLLMACHT v' Schon-

seist baute das Gestüt Gorlo einen qualitätsvol-

l-en Zweig der Velegu-Familie auf.

Zehn gekörte Hengste lieferte die Velegu-Fami-

lie bis zum heutigen Tag. Dazu zählen der rassige

Rapphengst VIRGIL v, Amagun, Siegerhengst

seiner Korung; der erfolgreiche Vererber und

Sporthengst VAIENTIN v' Abglanz; der.noch

iunee, aussichtsreiche VIWS v. Habicht; das in-

,.r*tion"l erFolgreiche Crand-Prix-Pferd VA-

und jeweils drei aus den Monika- und Velegu-

Stämmen, bilden ihre Herde.

ln Katarinental war lange Jahre kein eigener

Hengst aufgestellt. Es wurden Vererber aus

Rantzau wie ROSENBERG, TMUMGEIST
xx, FIABICHT, GAZAL ShA, aus Panker bei-

soielsweise LORETTO und GUNNAR, PO-

iENVTNO, IGOR, ARRAK uNd KÖNIGS.

RUF aus Grammdorfi SIEGBERT aus Hohen-

schmark benutzt. Qualitätsvolle, erfolgreiche

Plerde gingen aus diesen Anpaarungen hervor:

MAUERSEE und MORTIMER, Spitzenpferde

der Medinger Eliteauktion; VENETO v' Sieg-

berr und VöGELFANGER v' Habicht, national

erfolgreiche Dressurpferde bis zur höchsten Ebe-

.r., Ä:JTON v. Arrak u.d. Ambrosia v' Siegbert,

hochveranlagtes S-Springpferd in Deutschland

und den USA. Allein 22'Weederner Pferde fan-

den aus Katarinental ihren \7eg ins Ausland:

acht in die USA, vier nach Kanada, funf in die

Schweiz, jeweils eines nach Frankreich, Oster-

reich, Mexiko, Australien und in die Niederlan-

de. In Amerika zahlt die'W'eederner Stute ZIT-

ZEWITZv. Ortelsburg u. d. J. Adana, die mit

Gerda Friedrichs den tVeg über den Großen

Teich fand, zu den Gründerstuten der dortigen

Zucht. Sieben ihrer Töchter scliufen der Familie

eine breite Basis; allein ihre im Mutterleib im-

oortierte Totilas-Tochter TOTILANE sorgte

tit .n.ht als neun Töchtern für eine große Ver-

breitung in der dortigen Zucht.

Auch d[ V- und die M-Familien haben in Über-

see, sowohl in den USA und Kanada als auch in

Australien, mit vererbungsstarken Nachkom-

der der Velegu-Familie ihr eigen nannten Nach

deren Auflösung fanden die besten Vertreter des

Stammes neue \Tirkungsstätten in Gestüten im

gesamten Bundesgebidt. Einige Beispiele seien

f,ier e.wähnt: Das Gestüt Meierhof der Familie

Heise in Seeon wählte MELLIEBCHEN v' Pre-

sel zur Stammstute und züchtet bis zum heuti-

!..r Tag. mit ihren Nachkommen; lVilli Schnei-

äe., L",tb"ch, hat hochprämierte Mitglieder aus

dem Zweig der Tiopenwald-Tochter \{ER-

mtfCfffNls in seinem Stall; mit demselben

Zweig pflegt Man-
fred Lessenich das

Velegu-Erbe; Frau

Dr. Godau züchtete

aus dem Valencia-

Zweig den Grand-
Prix-Hengst VA-

TOUT; aus dem-

selben Zweig der

Veiegu kommt der

gute Vererber VI-
vu5, der aus oer

Zucht von Heinz

Gonzorek stammt;

das Gestüt Erlen'

hof in Flörsbachtal

besirzt mit VIOI-A.
v. Ibikus u'd. Ver-

bum v. Pregel eine

der besten Stuten

der Gesamtzucht,

die bereits mit ihrer

Nachzucht ins
o._^..Ii^|.t'.irs,.it,,*h*I,d,eiJahrenistderVelegu.StammüberdiePrerel.Tochterviel.KamPenrrcnt .trrr' I.*;;;":;.*"ö;iiä'raä"riora"riifüitie neise, seeon, be.höimatet.^Hier,alsmen junge, bltihende Zweige aus den alten

Stamm..t b"gründet. In der Schweiz hat sich

über den Zweig der Verbene-Enkelin VOLL-

MACHT eine breite Blutiinie bei Uli Maurer

TRAKEHNERHEFTE 7/98

Dietrich von Lens- 'i;;;;i;';;;;ä;;;it Jii uunaurtitchter veilchen a. d. vanitte v, Athtet,

ki-Kattenau besaß tii;'iäiiäiäÄ'itt'ioitltnrig" uutterstute die weederner Familie repräsen'

über lange Jahre ii"rt.-" 
--
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v. Amagun eine züchterische Spitze. Sie war zweimal Supreme Champion der Englischen

Trakehner Schau, hat drei hochqualifizierte Töchter in der Herde und mit VAGABOND
v. Istanbul einen der erfolgreichsten Trakehner Dressurpferde im Land gebracht. Vabanque

dürfte in dieser Hinsicht die erfolgreichste Trakehner Stute Englands sein.

In Deutschland waren es - neben dem Heimatgestüt Katarinental - vor allem die Gestüte

Hunnesrück und Wäldershausen, die die wertvollsten Mitglieder der Velegu-Familie ihr eigen

nannten. Nach deren Auflösung fanden die besten Vertreter des Stammes neue Wirkungs-

stätten in Gestüten im gesamten Bundesgebiet. Einige Beispiele seien hier erwähnt: Das

Gestrit Meierhof der Familie Heise in Seeon wählte VIELLIEBCHEN v. Pregel zur Stamm-

stute und aichtetbis zum heutigen Tage mit ihren Nachkommen; Willi Schneider, Laubach,

hat hochprämierte Mitglieder aus dem Zweigder Tropenwald-Tochter VEIIJT4ACHTMS in

seinem Stall; mit demselben Zweigpflegt Manfred Lessenich das Velegu-Erbe; Frau Dr.

Godau züchtete aus dem Valencia-Zweig den Grand-Prix-Hengst VATOUT; aus demselben

Zweigder Velegu kommt der gute Vererber VIVUS, der aus der Zucht von Heinz Gonzorek

stammt; das Gestüt Erlenhof in Flörsbachtal besita mit VIOLA v. Ibikus u. d. Verbum v.

Pregel eine der besten Stuten der Gesamtzvcht, die bereits mit ihrer Nachzucht ins Rampen-

licht tritt. Dietrich von Lenski-Kattenau besaß über lange Jahre mit I,IIELLIEBCIIEN v.

Amagun eine der schönsten Stuten der Trakehner Zucht, die mit ihrer Nachkommenschaft

vielftiltige Erfolge feierte. Auf ihrer Mutter VOLLMACHT v. Schöngeist baute das Gestüt

Gorlo einen qualitätsvollen Zweig der Velegu-Familie auf.

Zehn gekOrte Hengste lieferte die Velegu-Familie bis zum heutigen Tag. Dazu zählen der

rassige Rapphengst VIRGIL v. Amagun, Siegerhengst seiner Körung; der erfolgreiche Ver-

erber und Sporthengst VALENTIN v. Abglanz; der noch junge, aussichtsreiche \{IVUS v.

Habicht; das international erfolgreiche Grand-Prix-Pferd VATOUT v. Wie Ibikus.

Züchterischen Modeströmungen nicht unterworfen, bemüht sich Erdmute vonZitzewitz heute

auf ihrem Hof Katarinental, das Erbe ihrer Väter und die große züchterische Familientradition

Weederns aufrechtzuerhalten - keine einfache Aufgabe in heutiger Zeit. Unverbnichlich hängt

sie an den alten Stämmen; dem wenigen, das von Weedern und Kleszowen übrig ist. Der alte

Adel, deutliche Merkmale einstiger Weederner Hochzucht leuchten immer noch in den

Pferden threr Zucht.

Gewiß tritt mit ihr keine gar:z einfache Persönlichkeit auf den Besucher zu - wirtschaftliche,
züchterische und persönliche Schicksalsschlage haben sie geprägt. Die Konstanz ihres züchte-

rischen Wirkens, die Willensstärke im Erhalten der züchterischen Familientradition sind es

allein wert, ihr, ihrer Familie - Weedern und Kleszowen als wertvollem, unvergeßlichem Teil
einstiger ostpreußischer Hochzucht - und ihrer gegenwärtigen Zucht diese Artikelserie zu

widmen.

Von Erhard Schulte veröffentlicht in TRAKEHNER IIEFTE, Nr. 5 - 7198.

Wir danken dem Autor für die Abdruckreehte und seine Mithilfe !


